
Die Kreuzauffindungslegende.
Nach einer Handschrift vom Sinai.

Dies diem docet. Zwar aus den Besprechungen, die mir über
meinen kleinen Beitrag zur Kreuzeslitteratur de sancta cruce (Berlin,
Reuther 1889) bekannt wurden, habe ich nicht viel Neues gelernt; nur
aus einer, die nicht meine, sondern Holders fast gleichzeitig erschienene
Ausgabe Inventio sanctae crucis (Lipsiae, Teubner 1889) betraf, näm-
lich aus der von Paul Lejay in der Revue critique 1890, 40, von der
auch C. Weymann in der Theologischen Quartal-Schrift 1892, S. 525
mit Recht rühmte, dafs sie den Wert einer selbständigen Abhandlung
besitze. Das meiste oder eigentlich alles, was ich bieten kann, verdanke
ich dem energischen Forschungseifer und der selbstlosen Freundlichkeit
von J. Rendel Harris, jetzt in Cambridge, der mir zu völlig freier Ver-
fügung die griechische Handschrift überliefe, die ich im Folgenden zu
veröffentlichen das Glück habe, und der mich dadurch ermutigte, diese
von mir so gut wie aufgegebenen religionsgeschichtlichen Unter-
suchungen wieder aufzunehmen. Nur als Kärrner weitere Texte bei-
zuschaffen, hatte ich noch in Aussicht genommen, und so z. B. in Berlin
im August 1889 die syrischen Kreuzauffindungslegenden abgeschrieben,
die im dortigen codex Sachau 222 zu finden waren. Inzwischen hat
P. Bedjan im ersten Band seiner Acta Martyrum et Sanctorum (1890,
S. 326—343) nach einem „aus Mesopotamien" geschickten Manuskripte
die „Geschichte der zweiten Kreuzauffindung" und im Anhang dazu
S. 535 die Varianten der Berliner Handschrift veröffentlicht. Im dritten
Bande des genannten Werkes1) (1892, S. 175—187) hat derselbe Ge-
lehrte mit anderen Stoffen aus ihr die Geschichte der ersten Kreuz-
auffindung mitgeteilt, sans pouvoir, wie er im Vorwort p. VI sagt, les
verifier sur un autre exemplaire. Es ist mir also, nicht zum erstenmal,
ebenso gegangen, wie es bei dem gleichen Stoff K. Wotke ging, der
den von Holder veröffentlichten lateinischen Text der Legende aus dem

1) Mit Unrecht sagt R. ira Literarischen Central-Blatt 1892, 43 in einer An-
zeige dieses dritten Bandes, dafs die zweite Kreuzauffindung in der Berliner
Hs fehle.
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320 L Abteilung

Pariser codex 2760 gleichfalls schon abgeschrieben hatte (Zeitschrift
f. d. Österreich. Gymnasien 1891, 845). In meiner Veröffentlichung de
sancta cruce hätte übrigens P. Bedjan ein anderes Exemplar zur Ver-
gleichung mit seinem Texte finden können. Natürlich verzichte ich
unter solchen Umständen auf den Abdruck meiner Abschriften, obwohl
derselbe wohl etwas genauer ausgefallen wäre als der des P. Bedjan
und z. B. nicht gleich zum ersten Satze die thörichte Frage gebracht
hätte, ob die Donau nicht der Tiber sein solle; für die folgende
Untersuchung habe ich sie aber, ebenso selbstverständlich, verwertet. —
Fast glaubte ich auch mit meinem griechischen Text zu spät zu kommen,
als ich die noch von Weymann a. a. 0. wiederholte Nachricht las, dafs
Wotke aus einer vatikanischen Handschrift die wörtliche griechische
Vorlage der lateinischen von Holder veröffentlichen Fassung ediert
habe (Wiener Studien 13, 1891, S. 300—311). AUein schon die That-
sache, dafs Wotkes cod. vat. gr. 866 erst aus dem 14. Jahrhundert
stammt und sehr schlecht ist, während die von Harris vom Sinai mit-
gebrachte Hs dem 8. Jahrhundert angehört, also weitaus die älteste
ist, in der uns die Kreuzauffindungslegende griechisch er-
halten ist, würde ihre Veröffentlichung rechtfertigen. Dazu kommt
aber, dafs ich nun die Untersuchung des ganzen Legendenkreises glaube
um ein Stück weiterführen zu können, und dazu bin ich eben durch
die Anzeige von P. Lejay veranlafst worden.1)

Lejay zeigt a. a. 0. S. 165 zuerst an einem Beispiel de quelle
utilite serait le texte syriaque pour choisir parmi les Ie9ons des mss.
[latins]; il offirirait une garantie de plus ä ceux qui s'imaginent ä tort
que Tetablissement d'un texte est un travail arbitraire. Dann zeigt er
an einigen weiteren Beispielen, wie auch das Umgekehrte der Fall und
der lateinische Text für die Kritik und das Verständnis des syrischen
zu verwerten ist. Nous venons de voir le syriaque servir de contröle
pour Tetablissement du text latin; il est des cas oü le latin aide a
preciser le sens du syriaque. Mit Recht kommt er so zu dem Er-
gebnis: Tedition ideal devrait donc presenter sur trois colonnes le

1) Auch diese Untersuchungen glaubte ich eine Zeit lang vielleicht unnütz
angestellt zu haben, als ich in der Bibliographie der Theol. Lit.-Zeitung nach-
stehenden Titel las: de Inventa lerosolymis Constantino Magno Imperante Cruce
Domini Nostri lesu Christi per losephum Pennacchi in collegio urbano de
Propaganda fide historiae ecclesiasticae professorem. Romae, ex typographia a
pace, Philippi Cuggiani 1892. 69 S. Eine Dissertation von einem Professor der
Kirchengeschichte, mufste ich mir sagen, aus Rom, dem Mittelpunkt der besten
kirchengeschichtlichen Quellen: wie kann daneben die Arbeit eines Outsiders
noch aufkommen! Als ich sie mir verschafft, war ich bald beruhigt; die Arbeit
ist eine ziemlich unbedeutende Auseinandersetzung mit Duchesne.
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E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 321

syriaque traduit tres litteralement en latin, le grec et le latin. Chacune
de ces versions donnerait du jour a l'autre. Das wäre freilich das
Ideal; wo aber die realen Mittel fehlen, demselben nachzukommen, mufs
man sich eben mit dem Erreichbaren begnügen und ohne eine so be-
queme Ausgabe die Frage zu beantworten suchen, die sich mir natürlich
selbst schon nahe gelegt hatte, die sich aber, wie jedem klar sein mufs,
durch die Anzeige von Lejay noch mehr aufdrängt: Wenn jede Passung,
die griechische, lateinische und syrische, so zur Aufklärung der anderen
beitragen kann, welches ist denn dann das Verhältnis dieser
Fassungen zu einander? Lejay sagt noch wie Wotke: le text
latin que publie M. Holder, est une traduction du grec, und er führt
als Beleg dafür insbesondere die Stelle an, nach der im griechischen
Text vom Tod des Bischofs Macarius, , in Jerusalem erzählt
sein soll, während im lateinischen aus dem Eigennamen das Adjektiv
„beatus episcopus" geworden sei (Z. 311 bei Holder). Darnach wäre
für Lejay nur die Frage, wie sich Syrisch und Griechisch zu einander
verhalten, welches von beiden das Original ist, ob der Stammbaum:

Griechisch Syrisch
/ \ oder |

Lateinisch Syrisch Griechischj
Lateinisch.

Es wird aber vorsichtiger sein, die Frage auch nach dem Ver-
hältnis des griechischen und lateinischen Textes von neuem auf-
zunehmen, und man sieht sofort, dafs es ganz dieselbe Frage ist, die
bei dem neugefundenen dritten Korintherbrief wiederkehrt , und bei
demselben so verschiedene Beantwortung gefunden hat, dafs sie sich
überhaupt zu der anderen Frage nach dem m. E. bisher völlig unter-
schätzten Einflufs der syrischen auf die abendländische Kirche erweitert,
wobei ich unter abendländisch nach syrischem Sprachgebrauch natürlich
auch, und ganz besonders, die griechisch-byzantinische verstehe. Bevor
ich in diese Untersuchung eintrete, will ich zuerst das neue, mir durch
Harris zugekommene Material mitteilen und noch an einem weiteren,
von Lejay nicht angeführten Beispiele zeigen, wie grofses Interesse
dieser zunächst rein litterargeschichtlichen Frage zukommt.

Als ich S. 28 Z. 90 meines syrischen Textes zu übersetzen hatte:
aw nbs> anViVi «mnaiKai »in -wm» ab^n :m b:n VIWD

that ich es wörtlich, wie S. 58 gedruckt ist: Auch Saul, der auf der
Seite des Tempels war und auf dem Handwerk der Teppich-
weber arbeitete. Ich wufste damals nicht, wie ich die Worte „der
auf der Seite des Tempels war" zu verstehen hatte, ob tropisch =

Byzant. Zeitschrift IV 2. . 21
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322 I. Abteilung

„der es mit der Tempelpartei hielt", oder lokal = „der neben
dem Tempel seinen Stand hatte". Es lag mir, wie es gewifs
jedem gehen w rde, die erstere Fassung n her, und zufallig habe ich
seither in Hoffinanns Julianus (22, 16) eine Stelle gefunden, welche die
Berechtigung dieser Fassung aufser allen Zweifel setzt. Es heifst dort:
Freude war bei Juden und Heiden, Trauer und Schmerz aber 8!ΐΛ
»fiba ΓΡΠ nbD „der ganzen Seite des Hauses Gottes", d. h. der
Christenpartei. Nichtsdestoweniger ist diese Auffassung unrichtig.
Denn im griechischen Text lesen wir bei Gretser 2, 530 (ich zitiere
nach der Editio princeps Ingolstad 1600. 4° = Holder S. 33):

xal Σανλος 6 1tρbg το Ιερόν χα&εζόμενος 6 καϊ [μαντοτόμος,
bei Gretser 2, 543: xal Σανλος Λρbg το [ερον χα&εξόμενος ίμ,αντο-

τόμος ^ν,
bei Wotke 305: xal Σανλος 6 πρbg το tερbv χαδεζόμενος ά>ς

χοίτοτόμος ν̂1),
bei Harris: xal Σανλος 6 προς τω [ερώ χα&ήμενος, ό ΰχηνόραφος

(so ist in der Handschrift accentuiert),
bei Holder 164 f.: et Saulus qui ante templum sedebat exercebat

artem scaenographiam2),
bei Sachau 222 fol. 133 a [= Act. M rt. 334] *nn nb l "ΙΠ b? £|tf

.nmb ΠΒΓΟ abwn nmn Dip arrnbib
Darnach kann kein Zweifel sein, dafs die lokale Fassung die richtige
ist; man k nnte h chstens fragen, ob man nicht mit einer ganz kleinen

nderung im Syrischen (in^tf = safs statt WitTO = war, ofc*/ statt
~ojoW) v llige bereinstimmung zwischen den 3 Versionen herstellen
sollte, und wie man sich nun das Verh ltnis derselben zu einander
denkt.

Mit verst rktem Gewicht kehrt die letztere Frage bei der zweiten
H lfte^des Satzes wieder, wo vom Handwerk des Apostels die Rede
ist. Im Syrischen steht hier dasselbe Wort fc^blb wie im N. T.
Act. 18, 3 in der Peschito. Im Deutschen habe ich — und das war
schlecht von mir — das aus der griechischen und deutschen Bibel
gel ufige Teppichweber beibehalten. Nach den syrischen W rter-

l

1) Wotke, der sonst den Text seiner Hs, wo irgend n tig, verbessert, in
241 Anmerkungen, die er unter denselben setzte, hat hier keine f r n tig ge-
funden. Ob jeder Leser gleich darauf kommt, dafs ως ν,οιτοτόμ,ος = ος βχντο-
τόμος sein mufs?

2) Nach Holder 8. 21 kommen folgende Varianten der lat. Hss in Betracht:
B (= Sangall. 226, VHI saec.) om. qui (cf. den zweiten Griechen), BC1 (= C + D)
sedebat et, E om. exercebat artem, B1 artis, 6*0* artes; sceno grafia E, scynorafid B,
cynorafid D, chinografes C.
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E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 323

b chern — s. Bar Ali 5149. 50. 51, Bar Bahlul 953 (Appendix p. 41
bietet nichts), Thesaurus Syriacus 1910 u. 1917 »wb, Barhebr us z. St. —
h tte ich das sonst so gut wie nicht belegte und bisher nicht erkl rte
Wort „Sattelmacher" bersetzen sollen. Ich habe seither gefunden und
im Journal of Biblical Literature 1892, 205 f. n her begr ndet, dafs
das syrische lulara einfach das lateinische lorarius ist; und nun
wird sich niemand mehr wundern, warum ihm in der einen griechischen
Fassung Ιμαντοτόμος, in der anderen βχυτοτόμος entspricht, und warum
Paulus auch bei Chrysostomus und anderen griechischen Kirchenlehrern
βχυτοτόμος heifst — das N here in dem genannten Aufsatz —; um
so mehr aber m ssen wir fragen: wie ist es zu erkl ren, dals der eine
griechische Text [μαντοτόμος, der zweite όχυτοτόμος^ der dritte όχηνο-
ράφος hat, w hrend der Lateiner exercebat artem scaenografiam daraus
macht und doch nach Lejay bersetzung der Ιμαντοτόμος, nach Wotke
der ύχυτοτόμος bietenden Fassung sein soll? Doch zuerst muls ich nun
den neuen und zugleich ltesten griechischen Text vorlegen, den mir,
wie schon gesagt, J. Bendel Harris zur Ver ffentlichung berliefe.

In Gardthausens Katalog der griechischen Handschriften des Sinai
tr gt sie die Nummer 493 und wird folgendermafsen beschrieben1):

λόγοι πανηγυρικοί. Cod. membr. 24x17 centim., litteris maioribus
uncialibus inclinatis scriptus saec. ΥΠΙ—IX, paucis additis accentibus.

Garet titulo et initio εν £τ[εΐ\ έβδόμω της βαόιλείας Κων-
σταντίνου τον μεγάλου βαόιλέως μηνΐ Ίανουαρίω 6υνήχ&η χλήδος
βαρβάρων είς τύν χαλούμενον χοταμον Άνουβιν κτλ. ... τάχους.

Primus titulus: 'Λνεύρεόις του τιμίου σταυρού.
Hesychii sab. encomium in Sanctum Stephanum. M[igne] 93

p. 1480 et in lacobum Apostolum.
Ultimus titulus: Sancti Ephraemi εις τον έχΐ του σταυρού λ^στήν.
Litteras unciales lineae interdum summas interdum infimas

stringunt.
G. Kondakov. Putes. <no 89, 6.)
Dies ist alles, was Gardthausen dar ber sagt: nach einer Mitteilung

von Harris ist „Hesychius in lacobum apostolum" das bekannte, aus
Jusebius stammende Fragment des Hegesippus. Harris kopierte es
gleichfalls „ s the oldest piece of Eusebius, which I know in MS."
Harris hat das St ck der Handschrift, das die Kreuzauffindungslegende
enth lt, mit dem sich daran anschliefsenden bekannten Brief des
jerusalemischen Cyrill (Gretser 2, 512, Migne 33, 1165) auf zusammen

1) Auch dar ber mufste ich Harris angehen, da dieser Katalog in T bingen
nicht vorhanden ist.

2l*
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324 L Abteilung

27 Platten photographiert, und die letzteren mir samt seiner Abschrift
zugestellt. Nachdem ich dieselbe nochmals mit den teilweise ziemlich
stark verblichenen Phofcbgraphien verglichen, gab ich die Abschrift in die
Druckerei, habe die Korrektur des Druckes an der Hand der Photo-
graphien besorgt und glaube so ziemlich f r jede Lesart einstehen zu
k nnen.

Im Anhang gebe ich die Abweichungen des Cyrillischen Briefes
vom Migneschen Texte. Die Editio Princeps des griechischen Textes
dieses Briefes scheint bei Gretser a. a. 0. vorzuliegen. Aus Gretser
stammt auch der Anfang der folgenden οπταόια.

ΟΠΤΑΣΙΑ Κ&ΝΣΤΑΝΤΙΝΟΤ TOT
μεγάλον βασιλέως περί της εύρέαεως

τον τιμίον ότανρον.
9Εν ίτει εβδόμω της βαόιλείας Κωνόταντίνον τον μεγάλου βασι-

λέως, μηνΐ Ίανοναρίω, 6ννήχ&η6αν πλή&ος βαρβάρων επί τον ποταμον
τον χαλούμενον 4άνονβινι\ ξητούντων διαπεράβαι χαΐ πορδηβαι παβαν
την χωράν μέχρι, της ανατολής, μα&ων ί£ 6 βαόιλενς Κων6ταντΐνος,

5 ανναγαγων άπαν το ίδιον αυτόν ότράτενμα, παραγίνεται πρbς αυτούς
εν τω πέραν τον Λανονβίον. xal πήζας το φοβάτον παρά τάς ΰχδας
τον ποταμον, διεχώλνόεν αυτούς, έγένετο ί£ ημέρας πλείονς παραμένειν
αυτούς, όνναχ&έντων ονν το πλή&ος των βαρβάρων επί τον Κων-
βταντΐνον ωρμηβαν. 8g Ιδων το πλή&ος μέγα εν άγ&νι πολλω ην xal

ίο αδημονία. &ς δΐ ήμελλον τη επαύριον όννάπτειν τον πόλεμον, τ%
ννχτί εκείνη βλέπει όφδαλμοφαν&ς εν τω ούρανω ότανρον βέβας ίερόν
νπεράνω&εν λάμπον, Ιχον επιγραφών δι άότέρων εν τούτω νίκα.
επιμελώς ονν ζητήόας, ποίον &εον το οημείον τοντο* ΰρ&ρον δΐ δι-
αναότάς Ιντρομος xal χατιόχόμενος φόβω μεγάλω, προόχαλεΐται τονς

ΐδπρώτονςτον παλατίον. xal εύ&έως αποστέλλει2) το όχημα τον φανέντος
αύτώ βημείον. xal έχέλενόε προάγειν αυτούς είς τον πόλεμον. γενο-
μένης δΐ νίχης μεγάλης, xal τους μεν πλείότονς βννέχοψε, τους δϊ
λοιπούς παννποτάζας ύπέότρεψε μετά δόζης μεγάλης xal νίχης. παρελ-
&ον6ων δ$ ήμερων ολίγων, προοέταξε χλη&ηναι πάντας τους ιερείς

so των χαλονμένων &εων. xal έπιδείζας το βημεΐον έπνν&άνετο παφ
αυτών, εν ποίω των &ε&ν έβτι το όημεΐον τοντο. ούχ Ιότι των επί
γης &εων, ων ημείς9) 6εβόμε&α, αλλά δύναμις*) τον εν ούρανοίς &εον
υπάρχει, παρελθόντος γαρ τον οημείον δια των ναών, πάντες οί &εοι
πεόόντες όννετρίβηααν. ot 81 Χριστιανοί εν ταΐς ήμέραις έχείναις, οι

1) Sin. 'Avov w sec. Gardth. 2) Gretser: άποατελεΐ. 3) Gretser:
4) Gretser: δυνάμεις.
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E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 325

έβτρατενοντο (Ναξωραίονς αυτούς έχάλονν), ot δΐ προσελ&όντες τω 2»
βασιλεΐ λέγονσιν δεόμε&ά σον της βασιλείας, το τρόπαιον το φανέν
6οι έ% ονρανον Ίησον Χρίστου τον θεού τον ζώντος εστίν, ος ίδων
το γένος των ανθρώπων άπολλνμενον ούχ ύπερεΐδεν, αλλά χατήλ&εν
ως άγα&ος σωσαι το πλάσμα το ίδιον, ος Ιδίω βονλήματι πα&ων
στανρω, προσήνεγχεν ημάς τω &εω. μα&ων δ^ ταντα δ βασιλεύς, so
μετεχαλέσατο Ενόέβιον τον έπίόχοπον 'Ρώμης, χαΐ διδαχ&είς παρ9 αυτόν,
xal Χίατενβας1) είλι,χρινώς εξ 8λης ψνχης έβαπτιβ&η αυτός xal ή μήτηρ
αυτόν, xal ΐϊλή&ος πολύ τον παλατίον. τότε μετά πολλής χαράς xal
προ&νμίας xal ευχαριστίας άπέβτειλε την ιδίαν μητέρα εν τη ανατολή
άμα οτρατοπέδω*) έπιξητήβαι τον 6τανρ6ν τον Χριοτον, xal οίχοδομήβαι 35
τους αγίονς τόπονς.

6YP6CIC ΤΟΥ ΤΙΜΙΟΥ CTAYPOY.
"Ετονς διαχοβιοότον τριαχοότον τρίτον ξήτηόις έγένετο τον (ίτανρον

εν φ έχρεμάό&η ό δεσπότης ήμ&ν Ίηόονς Χρίστος 6 νΚς τον θεον
τον ζώντος.

Έγένετο χατά τον χαιρον έχεΐνον βασιλεύοντος Κωνσταντίνον τον
μεγάλον xal δεοφιλεστάτον άvδρbς Ζντινα ίτεχεν ή θεοφιλέστατη 6
Ελένη, ήτις, πολλά άναξητήσασα το πεπο&ημένον ζνλον εν φ 6 Χρίστος
έτανύσ&η, ίσπενσεν δώρον άγα&ον φανερ&σαι. Φιλολογήσασα γαρ
έμπόνως την έναν&ρώπησιν τον χνρίον ημών Ίησον Χρίστου xal την
επί τον στανρον άνύψωσιν \ xal εκ νεχρών άνάστασιν, ούχ έχαρτέρησεν 2
ή σεμνότατη, αλλά πολλή χρησαμένη τη διάνοια, φως ασβεστον όλη τη ίο
οίχονμένη άνέδειζεν τοιούτω δΐ τρόπω άνενρεν αυτό'

Εν τφ μηνΐ τφ δεντέρω, ογδόη χαϊ είχάδι τον μηνός άμα στρα-
τοπέδω πολλω εν Ίεροσολνμοις έχχλησίαν σννχροτήσασα σννεχάλεσεν
πάντας τους Ίονδαίονς, οΐτινες ήσαν περιλειπόμενοι εις τάς πέριξ
πόλεις χαϊ χώμας (ην γαρ Ίερονσαλήμ είς τέλος έρημω&εΐσα), οΐτινες 15
ηύρέ&ησαν τον άρι&μον άνδρες τρισχίλιοι* ονς μεταχαλεσαμένη ή
μαχαρία Ελένη λέγει προς αύτονς* Οΐδα έγω έχ των &είων γραφών
ότι σπέρμα δίχαιον %τε χαϊ ήγαπημένον, αλλά ύμεΐς ου σννήχατε αλλ9

ένομίσατε το φως είναι σχότος χαϊ την άλή&ειαν ψευδός' χαϊ τον .
Φέλοντα υμάς από χατάρας λντρώσασ&αι, χατηράσασ&ε αυτόν χαϊ τον 20

1) nunwaag incip. quae e codice Sin. solis luce reddita habeo.
2) Gretser: ΰτρατοπέδων.

Inscriptio: Gardthausen ανενρεΰΐς, Harris η ενρεαις, ex imagine photogr.
non liquet.

9 cod. των εκ (sie) || 10 [τη deest in cod.] || 11 ανεδιζεν \\ 12 ατρατοπαιδω ||
14 [περιλιπομ,ενοι] \\ 16 τςιαχιλι,οι, \\ 17 λεγι [| 18 ψαι \ [cod. ονκ
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3 τους νεκρούς έγείραντα \ ή&ελήΰατε νεκρον προβαγορεϋόαΐ' τοίνυν λέγω
ύμΐν, απελθόντες κατ' ιδίαν έκλέζαβ&ε έαυτοΐς τους δοκοϋντας είδέναι
τον νόμον όπως πείοετέ με περί ου μέλλω υμάς έπερωταν.

Ot δΐ απελθόντες μετά φόβου μεγάλου καί δοκιμάόαντες εαυτούς
5 ηυρον τους νομίζοντας είδέναι τον νόμον άνδρας χίλιους, οΐτινες

παρεγένοντο &μο&νμαδον προς την μακαρίαν Έλένην μαρτυροϋντες
περί των χιλίων ανδρών, ότι ούτοι είοιν οΐ τον νόμον ακριβώς είδότες.
*Ή δΐ πάλιν δευτερώααβα αύτοίς τον της άλη&οϋς διδα6καλίας λόγου
Ιλεγεν ούτως' Άκουοατε της φωνής μου καί έναηίόαβ&ε τα §ήματά

w μου' Ήόαίας προεφήτευβεν λέγων ότι' Παιδίον γεννη&ήόεται ήμΓν, η
δΐ μήτηρ αυτού άνδρα ου γνω6εται. Και πάλιν ό υμνωδός Λαυΐδ*

4 Προορώμην τον κύριον ενώπιον μου δια παντός, ότι εκ δεξιών μου \
έοτιν, ίνα μη 6αλευ&&. Καί Ήόαίας δΐ 6 προφήτης προανεφώνει
περί υμών Τϊους έγέννηόα καί νψωοα, αυτοί δε με ή&έτηοαν £γνω

16 βοϋς τον κτηόάμενον καί ΰνος την φάτνην του κυρίου αυτόν, Ίβραήλ
δΐ ουκ ίγνω καί 6 λαός με ου όυνηκεν. "Ιδε ουν^ ύμείς οι άναγινώ-
όκοντες ου γινώόκετε' 8&εν φυλαττομένους υμάς ύπο Στρατιωτών κε-
λεύω' Εχοντες ουν διωρίαν, απελθόντες κατ* ιδίαν πάλιν
έαυτοΐς τους δοκοϋντας είδέναι τον νόμον. Ot δΐ απελθόντες

so εαντονς καί όυμβούλιον ποιή(ίαντες ηυρον τους νομίζοντας είδέναι τον
νόμον, άνδρας πεντακόσιους' καί παρόντων αυτών λέγει ή μακαριά'

Τίνες είόΐν ούτοι; Ot 81 λέγουόιν ότι' Ούτοι είαιν ot τ6ν νόμον
είδότες. Ή δΐ πάλιν έπιλαβομένη τον της άλη&οϋς διδαΰκαλίας λόγον

6 έδίδαακε' \ Τϋ ύμεΐς μωροί υίοΐ Ίβραήλ, έως πότε έτυφλώ&ητε επί τ%
Μτνφλώΰει των πατέρων υμών, λέγοντες Ίη6οϋν μη είναι υίον του

Θεού, έχοντες τους προφήτας χαθ' εαυτούς καί άναγινώόκοντες. ΟΙ
81 λέγουβιν Ημείς καί άναγινώόκομεν καί γινώΰκομεν περί τίνος
61 ήμΐν φράξεις, φανέρωαον ήμΐν, ίνα καί ημείς έπιγνόντες απαντή-
σω μεν τοις ύπϊ) 6οϋ λεγομένοις. Ή δΐ λέγει αύτοΐς' 'Λπελ&όντες πάλιν

so κατ9 Ιδίαν, έχλέζαο&ε έαυτοΐς τους δοκοϋντας είδέναι τι.
ΟΙ 81 πάλιν έπορεύοντο κα& εαυτούς, λέγοντες' Τίνος ένεκεν

τούτους ήμίν τους κόπους παρέχει ή βαβίλιαόα; Είς δε τις εξ αυτών
ονόματι 9Ιούδας ειπεν Οίδα εγώ, ότι ξήτηοιν &έλει ποιή6α6&αι περί
του ξύλου, εν ώ τον Μεόαίαν έκρέμαόαν ot πατέρες ημών. Βλέπετε

36 ουν μη τις αυτόν δμολογήβη, έπεί 'όντως καταλυ&ήαονται τα πάτρια
καί δ νφμος ακυρώνεται. Ζακχαιος γαρ \ 6 πάππος μου διεότείλατο
τω πατρί μου τελευτών και ό πατήρ μου διεατείλατο πάλιν έμοί, λέγων
Βλέπε, τέκνον, όταν μέλλει ξητεΐβ&αι το ζνλον εφ9 φ κατέκριναν οι

2 ε*λε£αα&αι |) 3 πκτεται || 16 [cod. δε μ,ε] \ [ante st,ds (sie) vid. ras.] || 17 yi-
νωακεται \\ 18 διοςιαν \\ 24 ξτυφλω&ηται \\ 2Β [cod. ημιν rccvrcc φρ.] || 32 Harr,
om. τον?] || 36 cod. vid. ακνρω&ηαεται \ παππονς \\ 38 cod. τεκον (!) et sie 8. 327, Z. 7.
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πατέρες ημών τον Μεΰβίαν, φανέρωοον αυτό Λρο τον τιμωρεΜ&αί 6ε*
ούκέτι γαρ Εβραίων γένος βασιλεύει, αλλ9 ίβται ή βαβιλεία των τον
έοτανρωμένον προσκυνούνταν, αυτός γαρ βασιλεύει εις τους αιώνας
των αιώνων' αντος γαρ έοτιν 6 Χριατος δ νιος τον Θεον τον ζώντος.
Έγω ονν ειπον αντω' Πάτερ, ει ονν βδειβαν οΐ πατέρες ημών δτι 5
αυτός έότιν ό Χριστός, δια τι τάς χείρας αν,τών έπήνεγκαν έπ9 αυτόν \
Kai εΐπεν προς με' "Λκονβον, τέκνον οίδεν αυτόν το αχραντον 'όνομα,
ότι ουδέποτε οννεδρίααα μετ αυτών, αλλά πολλάκις άντέλεγον αύτοΐς.
'Λλλ9 επειδή ήλεγχεν τονς πρεόβντέρονς καΐ τονς αρχιερείς τον Λαού,
κατέκριναν αυτόν οτανρω&ήναι, δοκονντες Ζτι &ανατώαον6ιν τον ά&άνα- ίο
τον, δν καΐ \ κα&ελόντες άπύ τον %ύλον Ι&αψαν αντος δ$ ό ταφείς ι
δια τριών ήμερων άνέοτη καΐ ένεφάνιόεν έαντον τοις μα&ηταΐς αυτόν,
ο&εν πειΰ&είς Στέφανος ό αδελφός τον πάππον 6ον ήρζατο διδάόκειν
επί τω ονόματι αυτόν. Kai όννεδριάοαντες οι Φαριόαΐοι μετά των
Σαδδονκαίων κατέκριναν ainbv λι&οβολη&ηναι, καΐ 6ννάραντες το 15
πλή&ος έλι&οβάληβαν αυτόν' ό δϊ μακάριος μέλλων παραδιδόναι την
φνχήν, έκτείνας τάς χείρας είς τον ονρανον ηνχετο λέγων' Κύριε, μη
ατή^ς αντοΐς την αμαρτίαν ταύτην. "Ακονόόν μον, τέκνον, καΐ διδάξω
6ε περί της εύόπλαγχνίας αυτόν, Άτι καΐ Σανλος 6 προς τω ίερώ
καθήμενος, ό όκηνόραφος (sie acc.)9 καΐ αντύς ην διώκων τονς εις τον »
Χριότύν πι6τεύοντας· οντος έζήγειρεν τον Ζχλον κατά τον άδελφον
ημών Στεφάνον. Άλλα 6πλαγχνιό&εΙς 6 Χρι6τ^ς έποίηβεν αυτόν ένα
των ενδόξων αυτόν | μα&ητών. 4ιο κάγω καΐ οι πατέρες ημών πεπι- 8
βτεύκαμεν Ζτι 'όντως νΙος &εον έότιν. Σν οίν, τέκνον, μη βλαόφη-
μή^ς αντόν μηδΐ τονς πιότενοντας αντω καΐ έξεις ξωήν αΐώνιον. 25

Γαντά μοι διεατείλατο 6 πατήρ μον Σι'μων ϊδε, πάντα ήκονβατε,
τι νμΐν δοκεΐ, εάν έρωτή6% ημάς περί τον Σταυρού; ΟΙ δΐ λέγονοιν
'Ημείς ουδέποτε τοιαντα ήκούόαμεν εάν δΐ καΐ ξήτηόις γένηται περί
τούτον , βλέπε μη όμολογή^ς- πάντως γαρ τούτων οϋτως εχόντων
καΐ τον τόπον έπίοταβαι. "Ετι δ$ αυτών λαλούντων πλή&ος Στρατιωτών so
παρεγένοντο προς αντονς λέγοντες' Καλεί νμας ή βααιλιοβα. 'Απελ-
θόντων δΐ αυτών καί άνακρινομένων παρ9 αυτής, ονδεμίαν άλή&ειαν
είπαν. Τότε έκέλενβεν πάντας πνρΐ παραδοδήναι. Οι δ$ φοβη&έντες
παρέδωκαν αύτ% τον Ίούδαν λέγοντες' Οντος νΙος προφήτον καΐ δίκαιον
έότίν καΐ τον νόμον έπίβταται ακριβώς' \ οντος, δέόποινα, πάντα τα 9
κατα&ύμια της καρδίας (Sov ποιήοει. Kai πάντων δμον βννεπιμαρ- se

1 [Η om. ημών] || 2 [Η om. τον] || 9 [Η έπεί άνήλεγχεν] \\ 11 [καΐ non discerno] ||

12 cod. εαντοίς μ., i. m. -/-τον \\ 13 πΜ&εις \ Η μον pro 0ον || 16 [Η καϊ εΙι#οβολ.]\\

21 cod. εζηςεν \\ 26 διεβτι,λατο \ ηκυνΰαται \\ 28 Η ταύτα pro τοιαύτα || 30 Η om. xcu |
Η om. $ε || 31 cod. απελ&οτων \\ 34 Η αυτός
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τνρηβάντων άπέλναεν ιίάντας παρεκτος τον Ίονδα, δντινα μετακάλεσα-
μένη ή μακαριά Ελένη λέγει προς αυτόν Ζωής καΐ θανάτου προκειμένης,
αΐρεΰαι τι θέλεις, την ξωήν i) τον θάνατον. Ιούδας εΐπεν Kai τίς εν
ερημιά άρτων προκειμένων έβ&ίει λί&ονς·9 Λέγει αύτω η μακαριά * Ελένη ·

5 Ει ονν βούλει καΐ εν ούρανοίς καΐ επί γης ξήοαι, είπε μοι, που έκρύβη
6 6τavρbς του Χριοτον; Ιούδας εΐπεν Κα&ως περιέχονοιν τα υπομνή-
ματα, λοιπόν έτη εΐβΐν διακόοια πλεΐον fy ίλαττον, ημείς δ% νέοι ΰντες
πώς δυνάμε&α γνώναι; Ή μακαριά Ελένη ειπεν Ό πρb τοβούτων ετών
αννκροτη&είς πόλεμος εν τω Ίλίω, οι εκεί τε&νηκότες μνημονεύονται,

ίο καΐ οι τόποι αντων καΐ οι τάφοι. Ιούδας εΐπεν Πάντως, δέσποινα,
10 από Συγγραμμάτων, ημείς δΐ ον\κ έχομεν αυτά εγγράφως. Ελένη

ει&εν Kai μην πρύ ολίγον ώμολόγηόας έαντω 8τι εΐόΐν υπομνήματα.
Ιούδας εΐπεν Στοχαξόμενος έλάληοα. Ή μακαριά λέγει' 'Έχω την
αύτόλεκτον φων^ν τον εύαγγελίον, εν ποιώ τόπω έβτανρώ&η* μόνον

15 έπ ίο ει,ζόν μοι τον λεγόμενον Κρανίον τόπον, κάγω ποιήααόα κα&αρι-
β&ηναι τον τόπον, καΐ τάχα ενροιμι την έπι&νμίαν μον. Ό δΐ λέγει'
Οντε τον τόπον έπίόταμαι, οϋτε γαρ περίων ήμην τότε. Ή μακαριά
λέγει' Μα τον έότανρωμένον Χριατόν, λιμοκτονήσω 6ε, εάν μη εϊπης
την &λή&ειαν. Kai ταντα είπονβα έκέλενόεν αντον βλη&ήναι εν φρέατι

20 ζηρω, ϋχρις επτά ήμερων Κόιτον διαμένοντα. Παρελ&ονο&ν δ$ των
επτά ήμερων άνεβόηόεν Ιούδας εκ τον φρέατος λέγων Αναγάγετε με,
καϊ υποδείξω ύμίν τον 6τανρον τον Χριβτον. "Οτε 8\ άνήλ&εν από τον

11 φρέατος, άπήί&εν έως \ τον τόπον, καϊ μη είδως ακριβώς τον τόπον
vfra ην 6 οτανρος τον Χριοτον, έπήρεν την φωνήν αυτόν τ% Έβραιδι

25 διαλέκτω, καϊ εΐπεν
ΑΚΡΑΑΚ ΡΑΒΡΙ

ΜΙ . ΛΑΜΜ€ΔΔ(ΟΧ
ΑΖΖΑΗΛ · ΖωΘΦ6Ν
ΦΑΥΘΙΟΥ · ΒΑΡΟΥΚΚΑΘΑ

so ΑΔωΝΑίε · βΛωϊ - ΜΝ Α
Ν6 · ΔΑΟΦΙΔωΝ · ΒΑΡΟΥ
ΧΑΤΑ · CIAMG P - ΑΜΑ
ΜωΡ · ΪΛΗΜ - ΑΔ(χ)ΝΑ
Β6ΙΡ . ΑΔΟϋΝΑΙ · Β6Λ6

35 NGJN ΚΑΘΑ · €Λω€ΙΜ
ΑΧΗΛ · ΔΑΔΑΥΑ · ΔΑΜ6
* ω · €ΛΧΜΑΡ(Ο ΪΡΟΒΑ
ICTPHA · ΑΖΑΖΙΡ ΑΒΡΑ

__ * Νω · ΚΑΘΑ ΑΜΗΝ
2 προκψξνης \\ 4 πςοχ,ψενων \\ 7 πλειονς διακοβία η \\ 1 1 ενγςαφως \\ 12 cod.

ομολογηβας \\ 13 ελαλησα] Η add. δέομαι σον || 15 επιδιζον \\ 17 περιων cod. || 24
\\ 36 αχπλ cod. || 37. 39 prima littera legi nequit

Brought to you by | University of Glasgow Library
Authenticated

Download Date | 6/28/15 2:03 PM



E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 329

ο εστίν ερμηνευόμενον fO &εος 6 ποιήσας τύν ούρανον καΐ την
γήν, 6 καθήμενος επί άρματος Χερουβίν, ατινα εστίν νηχόμενα άερίοις
δρόμοις φωτΐ άμετρήτω, οπού φύσις άν&ρώπου παρελ&εϊν ου δύναται,
ότι συ έποίησας αυτά είς σήν ύπηρεσίαν, ?| ζώα έζαπτέρυγα, ατινα
μεν [τέσσαρα] διαβαστάξοντα καΐ λειτουργούντα άκαταπαύστω φωνή, 5
λέγοντα* άγιος, άγιος, άγιος, Χερονβΐν καλούνται' τα μάν δύο ιδού εν τω
παραδείσω φυλάσσειν \ το %ύλον της ζωής, ατινα Σεραφιν καλούνται' 12
ότι συ δεσπόζεις πάντων καΐ σου έσμεν πάντες καΐ 0ον ποίημα έομεν
ό τους απει&ήβαντας αγγέλους βύ&ω ταρτάρου παραδούς, καΐ αυτοί
είβιν υπό τα έν&υρώματα των μοχλών της άβύόβου κολαξόμενοι, xal ίο
τω 6ω προβτάγματι άντειπεΐν μη δυνάμενοι' καΐ τανυν, κύριε, ει 6ον
&έλημά έοτιν βαόιλεύειν τον vlbv Μαρίας, της καλής περιστεράς, τον
έκπεμφ&έντα ύπο 6οϋ' ει μη γαρ εκ 6οϋ ην, ουκ αν τοοαύτας δυνάμεις
έποίει' ει μη γαρ 6ος παις ην, ουκ αν ήγειρας αυτόν εκ νεκρών
ποίηΰον ουν ήμΐν το τεράότιον τούτο καΐ κα&ως έπήκουοας του &ερά- ΐδ
πόντος 6ου Μωϋαέως καΐ άνέδειζας τα όότα του αδελφού ημών Ίωβήφ,
ούτως καΐ νυν, ει θέλεις, φανέρωσαν ήμίν τον κεκρυμμένον 9*η6αυρόν,
καΐ ποίηόον εν τω τόπω έκείνω εν φ κατάκειται 6 όταυρος κaπvbv
εύωδίας άναβηναι, ίνα κάγω πιβτεύβω \ τω έοταυρωμένω Χριβτφ ότι 13
αυτός βασιλεύς του Ίβραήλ καΐ της Ιερουσαλήμ είς τους αΙώνας* αμήν. so

Kai ταύτα ενζαμένον του Ιούδα, εύ&έως έοείβ&η ό τόπος, καΐ
πλή&ος καπνού αρωμάτων ευωδιάς άνεβη εκ του τόπου, ώστε θαν-
μάσαντα τον Ίούδαν καΐ κροτήσαντα τάς χείρας ειπείν Ευχαριστώ
σοι, κύριε Ιησού Χριστέ, ότι άνάζιόν με 'όντα, ουκ έποίησας αμοιρον
της σης χάριτος, διό δέομαι, κύριε Ιησού Χριστέ, άμνησικάκησον επί 25
ταΐς &μαρτ(αις μου, καΐ συνκατνρί&μησόν με μετά του πρωτομάρτυρας
σου Στεφάνου του μαρτυρήσαντος ύπϊρ του ονόματος σου, κύριε, διότι
καΐ ημείς γένος αυτού έσμεν.

Kai ταύτα εΙπών ό Ιούδας, καΐ διαλαβόμενος όρυκτήρα ως ό γεν-
ναίος Αβραάμ το ΰρυγμα έποίει. Ίδοϋσα δϊ ή βασίλισσα την προ&υ- 3ο
μίαν του Ιούδα έκέλευσεν τοίς παρεστώσιν άντιλαβέσ&αι αυτού' καΐ
όρύζαντες όργυίας είκοσι, ηυρον τρεις κεχωσμένους σταυρούς, \ οϋσπερ u
λαβών ό Ιούδας ήγαγεν είς την πόλιν. Τότε πάλιν έπυν&άνετο ή
μακαριά Ελένη' Ποιος εστίν 6 σταυρός του Χρίστου; Οϊδαμεν γαρ,
φησίν, ότι οί δύο των ληστών είσιν. Τότε τί&ησιν αυτούς είς μέσον 35
της πόλεως' καΐ ήσαν έκδεχόμενοι την δόζαν του &εοϋ. Kai ην ωσεί
ώρα έννάτη της ημέρας, καΐ Ιδού έζεκομίξετο νεανίας τε&νηκώς. Τότε
περιχαρής γενάμενος 6 Ιούδας, ειπεν Νυν γνώση, δέσποινα, το πεπο-

2 χαιρηνβιν \\ 3 φωτει \\ 5 deest τέΰΰαρο-, \ λιτονογονντα \\ 6 χαιρονβιν \ ι in χα-
λοννται incertum (χαλονντα?) || 7 παραδισαω \ ζνλ. in ras. || 9 απι&ηβαντας \\ 11
αντιπειν \\ 16 μωνση \\ 20 deest της || 29 ωαοα\γεννεοι (sie vid.) || 37 τότε] vid. δτβ.
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&ημένον ζύλον xal την δύναμιν αντον. xal χατέ6χεν την χλίνην 6
Ιούδας, xal έπέ&ηχεν ένα εχα6τον 6τανρον επί τω χειμένω νεχρω· οτε
di ήλ&εν είς τον τρίτον, έπέ&ηχεν αυτόν τω πτώματι, xal εν&έως
άνέ6τη ό νεανί6χος.

5 Τψτε ήγανάχτη6εν 6 διάβολος λέγων' Τις έ6τιν οντος πάλιν 6 μη
έων με δέχε6&αι τάς φνχάς των έμών, ΤΑ 9Ιη6ον Ναξαρηνέ, πάντας

15 εΐλχν6ας πρbς 6εαντόν, xal πάλιν το ζύλον 6ον χατ9 έ\μον έφανέρω6ας.
*& Ιούδα, τι έποίη6ας; Πρώτον μεν δια 9Ιούδα έπο£η6α τον λαον αμαρ-
τή6αι' xal ννν δια Ιούδα έντεν&εν έγω διώκομαι. Ηνρον χάγω τι

ίο ποιη6ω χατά 6ον' έγερώ γαρ έτερον βα6ιλέα, ΰ6τις χαταλείφει τον
έ6τανρωμένον, xal τάς εμάς βούλας μέλλει πράττειν, xal παραδω6ει
6ε πιχραΐς τιμωρίαις· xal τότε τιμωρούμενος άρνή6β τον έ6τανρωμένον.
Ό δ$ Ιούδας έμβριμη6άμενος εν τω πνεύματι τω άγίω, ειπεν Ό τους
νεχρούς έγείρας Χρι6τος χατα&εματί6αί(ΒΪ<$) 6ε είς την αβν66ον τον πνρός.

ΐ5 Ή δϊ μαχαρία Ελένη, άχού6α6α ταντα, έ&αύμα6εν την πί6τιν τον
Ιούδα9 χαί, τούτων όντως γενομένων, ή μαχαρία Ελένη μετά πολλής
εύ6εβείας ή6φαλί6ατο τον 6τανρον χρν6φ τ ε χαί λί&οις τιμίοις, χαι

16 ποιή6α6α γλω66όχομον άργύρεον εν αντω χατέ&ετο \ φρονρεΐ6&αι τον
6τανρόν τον di 9Ιούδαν λαβόντα το λovτρbv της εν Χρι6τφ πί6τεως,

20 παρέ&ετο avτbv τω χατά χαιρον έχεινον έπι6χόπω. "Ετι 81 της μαχαρίας
διαγού6ης εν Ίερο6ολύμοις, έγένετο τον δ6ιον έπί6χοπον άναλν6αι εν
χνρίω* ή δε μαχαρία Ελένη μεταχαλε6αμένη Εύ6εβιον τον έπί6χοπον
'Ρώμης, χατέ6τη6εν τον Ίούδαν έπί6χοπον ήγεΐ6&αι της χα&ολιχής έχ-
χλη6ίας μετονομά6α6α αύτύν Κνριαχον χαλεΐ6&αι. Ή δ\ μαχαρία

25'Ελένη πλήρης ύπάρχον6α της προς τον &εον πί6τεως xal πεπονημένως
έγχύφα6α τ% τε παλαιά xal xaivfi διαδήχγ], μνημονεύ6α6α τάς φωνάς
των αγίων προφητών χαί πάντα τα υπ9 έχείνων §η&έντα, ύπάρχον6α
πλήρης πνεύματος άγίον ί6πεν6εν φιλοφρόνως xal τους εν τω ότανρω

17 προ6παγέντας ήλονς άναξητή6αι, εν οις ot παράνο\μοι Ίονδαΐοι χα&ή-
30 λω6αν τον 6ωτήρα. Λεντέρας ονν ξητή6εως γεναμένης, εφη ή μα-

χαρία πρbς τον 9Ιούδαν τον χαί Kvριaxbv δνομα6&έντα' Ό μίν περί
τον 6τανρον είς έμΐ ποδός έπληρώ&η, αλλά πάλιν δια τονς εν τω
6τανρω παγέντας ήλονς £νχειμαι* ννν ονν χαί περί τούτον δεή&ητι
τον χνρίον.

85 Τότε 6 έπί6χοπος Kvριaxbς παραγενάμενος εις τον Κρανίον τόπον
άμα πλείο6ιν άδελφοΐς τοις επί τον χύριον ημών 9Ιη6ονν Χρι6τον
πι6τεύ6α6ιν δια της άνενρέ6εως τον 6τανρον χαί τον επί τον νεχρον
γεγονότος 6ημείον, αράς τους όφ&αλμονς αυτόν εις τον ονρανόν, χαί

6 Ναζαρεναΐ \\ 7 ηλκναας \ προς εαντον \\ 8 εποΐΰας (!) || 9 διωκωμαι \\ 10 κατα-
λίψει || 17 εναεβίας \ χρνβον τε και λί&ων τίμιων \\ 18 φρονρισ&οα \\ 20 εκεινω \\ 26
ενκνψαβα || 29 προαπαρεντας Ι 33 παρεντας \\ 37 ανενρησεως \\ 38
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E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 331

ταΐς χερβιν άμα τύπτων τα 6τή&η, έβόηΰεν προς κύριον, έζομολογού-
μενος επί τη πρότερα αγνοία, μακαρίξων δΐ πάντας τους εις τον κυρών
ημών Ίηΰοϋν Χρι6τ6ν Κιοτεύοντας' ηυζατο δ$ τη Έβραΐδι διαλέκτω,
αιτούμενος φανερω\&ηναι αύτω 6ημείον κα&άπερ καΐ επί τον βταυροϋ. 18
Ικανής δΐ αράς γεναμένης, επί τω τέλει της ευχής ειπών το Αμήν, 5
εγένετο αημεΐόν τι, ο καΐ ot παραγενάμενοι εΐδομεν ωβπερ γαρ το της
άατραπής φέγγος εΐδαμ,εν έπιλάμψαν τω τόπω' oC δε ήλοι έλαμψαν,
ωβπερ χρναοϋ δίκην έζαβτράπτοντες, ωότε πάντας άδιβτάκτως λέγειν
Άλη&ως νυν εγνωμεν τίνα πεπιβτενκαμεν. 'Λνειλάμενος ί£ αύτονς
προβήνεγκεν τγί μακαρία Έλένΐ]' δεξαμενή δ% αυτούς καΐ κατέχοντα, ίο
διενοεΐτο τί αν ποιήαειεν τους ήλους.

Έμμελως δϊ διακρινόμενης αυτής, ή Λαβαν δδον βοφίας έπιγνοϋβα
Θεού χάρις υπέβαλε* εις την διάνοιαν αυτής' καΐ τούτο έποίηόεν εις
μνημόοννον ταΐς μελλονόαις γενεαΐς.

Μετακαλεί α μένη γαρ Άνδρα πιΰτύν καΐ επιστήμονα ίφη προς 15
αυτόν Βασιλέως ένταλμα φνλαζον, \ καΐ βασιλέως μνότήριον έργαΰαι* 19
λαβε μοι τους ήλονς τούτους καΐ ποίηόον όαλιβάριον επί τον χαλινον
του ίππου, εφ9 φ 6 βαβιλεύς έποχείται* τούτο γαρ Ιβται οπλον άκατα-
μάχητον πρbς πάντας τους ύπεναντίους, νίκη βαόιλέων καΐ ειρήνη
πολέμων δει γαρ πληρω&ήναι r6 ύπο του προφήτου $η&έν Kai Ιόταίζο
εν ταΐς ήμέραις έχείναις το επί τον χαλινον του ίππου του βασιλέως
αγιον κλη&ήβεται τω κυρίω.

Ή δ$ μακαρία *Ελένη την πίότιν του χριότοϋ κρατύναβα εν Ιερού-
6αλήμ, καΐ πάντα τελέόαβα, έπέ&ετο διωγμον τοις Ίουδαίοις, 80οι ουκ
έπίοτευβαν τω όταυρώ, καΐ έζεδιώχ&ηόαν από της Ιουδαίας. Τοιαύτη 25
δε χάρις έδό&η τω έπιοκόπω Κυριακω, ωότε καΐ δαίμονας έκβάλλειν
και πάντας τους άψφώότονς &εραπεϋ6αι. Ή δΐ μακαρία Ελένη δόματα
πολλά έδωκε \ τω έπιύκόπω εις διακονίαν των πτωχών. Έτελειώ&η εν 20
ειρήνη, διαΰτειλαμένη παΰιν τοΐς εις τον κύριον Ίηβοϋν Χριβτον
πεπιατευκόόιν έπιτελεΐν την μνήμην του ΰταυροϋ, μηνΐ Σεπτεμβρίω so
τεαβαρεΰκαιδεκάτΐ], κατά δΐ Άβιανούς είκάδι 'Λρτεμηβίου* ο6οι γαρ
μνημονεύουβιν του βταυροϋ, τύχουΰιν της μερίδος των αγίων εν Χριβτω
Ίηΰοϋ τω κυρίω ημών, φ ή δόζα είς τους αιώνας των αιώνων. 9Λμήν.

Εϋρεοις του τιμίου οταυροϋ.

γι
3 εβραίοeL || 6 παρανομ,ξνοι ιδομεν [ 7 ίδαμ,εν \\ 11 διενό\ειτο sie | ποιη6ΐεν\\

μ,νη
18 εποχιται [ 30 την /(Μ1ν-
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332 1. Abteilung

Abweichungen der Sinai -Handschrift der Cyrillischen Epistola
ad Constant mm vom Text bei Migne

33, 1165.
Von der berschrift, welche auf der Photographie teilweise durch

ein Gummiband verdeckt wurde, ist nur zu lesen: επιστολή χυριλλου
und dann wieder ... μιου τον εν ουρανω φανεντος.

Ζ. 5 γραμμαυτων (sie) 8 ουρανίων \ ευσυν&ετους \ de λόγων aut
λογούς nil dicere possum 9 αλλά 10 προρρησεσειν 13 στεψουσι
13/14 om. χρυσοχολλητους στεφάνους 1168, 2 om. της 4 θεοφιλής
6/7 om. πρώτον 11 om. επουρανίους 12 om. μάλλον (in μα&ων 11
littera media dubia) 13 vid om. του 14 om. σην 16 μα&ων pro
χαταλαβων 19/20 ηυρεΰη 23 του pro τη 24 το &ειον pro τον
&εον 1169, l om. και σωτηρος ημών 2 το χατα της του 5 ημεραις
ταυταις 8 om. χαι 10 ουχ 11 φανερως επιδείχνεις \ ουδ 12 νο-
μισιεν 18/19 συνδραμειν της πόλεως το πλήθος 19 τω δε της
20/21 πρεσβυτων 28 παραλαβοτων, it. 35 παραλαβοτες 31 V O
1172, 6 σιωπή, fvayyiAfctfaffflm <te 9 νΛαρχοναι?«? 11 ran/ pro ro
12 αναλαβης την ελπίδα9 Φαρσών δε χαι 13 6υνη&ως \ αυτόν τον
&εον έχων 15 προφέρης 17 om. ο 27 om. τω 27/28 του ευαγγε-
λίου 30 ενγραφως 1173,2 γεγραμμενην 3 om. πραγμάτων 4 βυι;
pro μετ 13 om. «/ Ιεροοολνμοίς 18 om. r« 18/19 om. ευφραινο-
μενον και 19 om. τε 21 βαβιλιχοις τε 24 χριστιανών 24/25 φυ-
Aagtit/ 26 om. ff« 27 τι? όυνη&ει 28 αρ%^^ τ^ι/ φιλαν&ρωπιαν
29 εναυρυνομενον pro λαμπρον 1176, 1 «των ειρηνιχαις 3/5 om.
Φοξαι/τα usque finem.

Subscriptio Επιβτολη Κυρίλλου περί του εν ουνω φανεντος βημιου.

Mit dem Voranstehenden liegen also nunmehr folgende vier grie-
chische Formen der Legende vor: 1) und 2) die beiden, die Gretser
unter der von ihm herr hrenden berschrift διηγήβεις περί της τον
τιμίου σταυρού ευρέσεως ου λίαν αξιόπιστοι ver ffentlichte, n mlich

1) Λόγος της ευρέσεως του τιμίου χαΐ ζωοποιού σταυρού, begin-
nend: ίτος ήνύετο τριαχοσιοσ^ν τρίτον του πά&ους του σωτήρος ημών
Ιησού Χρήστου, η τε ξήτησις χαΐ άνεύρεσις του ζωοποιού σταυρού έγέ-
νετο χατα τον χαίρων έχεΐνον βασιλεύοντος χτλ. Gretser bekam die
Handschrift von dem griechischen Bischof (von Cythera) Maximus
Margunius. Heute ist sie als cod. gr. 271 auf der M nchener Biblio-
thek. Geschrieben wurde sie um 1585 von dem genannten Bischof;
nach welcher Vorlage? Wiederholt wurde ^Gretsers Text von Holder
1889 S. 30ff. nach der Regensburger Ausgabe von 1734; in der Ed. pr.
steht sie mit lateinischer bersetzung S. 526—539.
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•E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 333

2) Όπταβία Κωνβταντίνον τον μεγάλου βασιλέως περί της ευρέ-
σεως τον στανρον, beginnend: εν ίτει έβδόμω της βασιλείας Κωνσταν-
τίνον (Gretser II 540—1) und unmittelbar daran sich anschliefsend:
ενρεσις τον τιμ,ίον στανρον, beginnend: ίτονς δι,ακοσιοστον τριακοστού
τρίτον βασιλεύοντος Κωνσταντίνου ήλ&εν η θεοφιλέστατη Ελένη κτλ.
Diesen Text nahm Gretser aus einer vatikanischen Handschrift. Da
nun in den Act. Sanct. vom 3. Mai I 362 f. ein cod. vat. gr. 866 er-
w hnt wird, von dem die damaligen Bearbeiter sagten: nee fuit operae
pretium curare descriptionem, so vermutete Holder, dafs dies eben der
von Gretser edierte sei. Dem ist jedoch nicht so. Ob und unter
welcher Nummer der von Gretser ben tzte noch in Rom vorhanden
ist, konnte ich bis jetzt nicht in Erfahrung bringen. Dagegen hat nun

3) Wotke eben jene vatikanische Hs 866 in den Wiener Studien
von 1891 S. 300 (302) bis 311 ver ffentlicht. In ihr lauten Titel und
Anfang: Τον τιμίον στανρον ξήτησις καΐ εξερεύνησες, έτονς διαχοσιο-
στον τριακοσνοστω τρίτον ξήτησις καΐ έζερεννησις έγένετο περί τον
στανρον. Wotke hat gleichzeitig in der Anzeige von Holders Inventio
(Ztschr. f. d. sterr. Gymn. 1891, 895) darauf hingewiesen, dafs derselbe
Stoff noch in mehreren griechischen Handschriften der Wiener Bibliothek
vorliege.1)

4) Last not least, der von Harris vom Sinai mitgebrachte Text.
Von lateinischen Fassungen kenne ich

a) als lteste gedruckte die von Mombritius (c. 1479). ber das
von Holder ben tzte Exemplar s. Holder S. X, ber das von
mir gebrauchte Stuttgarter mein De S. Cr. S. 110.

b) die in den Acta Sanctorum vom 4. Mai I 445—448 auf Grund
von vier Hss und Mombritius ver ffentlichte2), die Papebroch
S. 439—445 besprochen hat.

c) die von Holder nach f nf Hss 1889 bearbeitete3); Wotke hat

1) Dem von Holder aus Gretser abgedruckten ersten Text sagt W. nach,
dafs er mit der lateinischen Fassung zwar dem Inhalt, nicht aber dem Wortlaut
nach bereinstimme. „Noch viel weniger [mehr?] gilt das von einer ndern, eben-
falls griechischen Fassung, die H. nach Gr.s Ausgabe p. X citiert." Ob Wotke
diesen zweiten Text genau mit dem lat. verglichen hat? Er stimmt im Gegen-
teil an vielen Stellen viel n her zum lateinischen, oder vielmehr umgekehrt der
lateinische zu diesem griechischen.

2) Aus den bisher erschienenen zwei B nden des Catal. cod. hagiogr. bibl.
reg. Bruxell. (1886 und 1889) und den neun B nden der Analecta Bollandiana ist
nichts von Belang zu entnehmen. In Band Π der letzteren steht 282—287 der
Eingang einer sp ten Fassung der Legende.

3) Zu Holders cod. A vgl. Paul Lejay, Bev. crit. 1891, 47 in der Anzeige
des Bollandistischen Catalogus mss. hagiographorum Paris.: Le ms 2266, 1° (Ad-
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334 I. Abteilung

noch einen weiteren, Pfaeverschen Codex Nr. X aus dem
9. Jahrhundert verglichen.

Syrische Texte liegen gleichfalls drei gedruckt vor:
a) add. 14644 aus dem 7. Jahrhundert, mein De S. Cr. S. 25.
ff) add. 12174 vom Jahre 1196, ebenda S. 11, 105 ff.
γ) Sachau 222 (1881) und ein Ms „aus Mesopotamien" in Act.

m rt, et sanct. I, 1890, 326.
Wie verhalten sich nun die Texte zun chst in jeder einzelnen

Sprache, dann die der verschiedenen Sprachen zu einander?
Dafs der von Holder wiederholte erste Text Gretsers nicht der

urspr ngliche ist, l fst schon die berschrift und der Eingang ver-
muten. Es ist ein λόγος της εύρέοεως^ eine rhetorisch gehaltene Be-
arbeitung der einfachen, erz hlenden Legende; daher wird z. B. gleich
die einfache Zeitbestimmung des Eingangs verwandelt in das rhetorische
Ιτος ήννετο; im brigen folgt sie sehr w rtlich der einfachen Erz h-
lung; so urteilt im wesentlichen auch Wotke.

Der zweite Text Gretsers schickt, wie bemerkt, eine kurze Ein-
leitung ber die Vision Konstantins voraus, und ebendieselbe steht
auch, wie die obigen Mitteilungen aus Gardthausens Catalogus zeigen,
in der sinaitischen Handschrift. Die erste der mir von Harris zur Ver-
f gung gestellten Platten hat noch die letzten 14 Zeilen erhalten, von
πιβτεύόας an, bei Gretser 540 Z. 3 v. u.; eine Unterschrift fehlt: ευρε-
6ις τον τιμίου βταυρου bildet eigentlich nur eine Art Zwischen ber-
schrift und ist als solche von Gretser mit Recht mit mittleren Typen
gedruckt worden.

Bei Wotke fehlt die όπταόία; im weiteren Verlauf stimmt sein
Text vielfach mit dem sinaitischen, weicht aber andererseits auch wieder
so h ufig von demselben ab, dafs ich den Versuch, seine Varianten
unter dem sinaitischen Texte zu geben, bald aufstecken mufste.

Bereits diese kurzen Mitteilungen k nnen zeigen, wie verwickelt
die Verwandtschaftsverh ltnisse nur schon dieser griechischen Texte
sind. Die ersten Worte von 4 (έτους δι,αχοόι,οότου etc.) stimmen mit
2, die n chsten (ζητηβις εγενετο) mit l, die Fortsetzung wieder mit 2
u. s. w. Hat 4 mit 2 und 3 3000 Juden antreten lassen, statt der
2000 von l, so stimmt es im n chsten Augenblick mit gar keinem,
indem es den Hinweis auf das Speichelwunder am Blindgeborenen gar
nicht hat, das l nach, 2 vor der Totenerweckung bringt. Hat 4 das-
selbe weggelassen, oder ist es in l und 2 nachtr glich, und darum an

ventio sanctae crucis) est d'une onciale trop rogulifcre pour remonter au VIe sifccle.
Cette date a £t£ adopt e par M. Holder, et le cas est embarassant etc,
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. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 335

verschiedenen Stellen, eingeschoben worden?1) Am buntesten wird die
Verschiedenheit da, wo Judas, der Held der Geschichte, die ihm von
seinem Vater Simon gemachten geheimen Mitteilungen über das Kreuz
den Juden eröffnet. Da gestalten sich die Verwandtschaftsverhältnisse
der verschiedenen in diesem Zusammenhang genannten Personen fol-
gendermafsen:

1) Judas 2) Judas Stephanus *)

SimonSimon

Zacchäus

y = Stephanus

Zacchäus

3) Judas

Simon

Zacchäus — Stephanus

4) Judas

Simon

Zacchäus

— Stephanus

Im Syrischen:
y) (Stephanus) Judas

l
Zacchäus

= Nicodemus Simeon [Stephanus a]

Stephanus a

Judas

Simeon

— Stephanus

,us — Nicodemus

1) So Wotke: „diese ganze prägnante Stelle wurde in L[at.] sehr schlecht
wiedergegeben, in M (= 1) durch Zuthaten verwässert." Die Zufügung des Spei-
chelwunders und seine Kontrastierung mit dem Verspeien Jesu wird man jeden-
falls keine Verwässerung heifsen dürfen. Und dann steht sie ja auch in zwei
syrischen Fassungen!

2) Genau wie 2 die lateinischen Fassungen abc, wie es scheint, in allen
Handschriften ohne irgend welche Variante. Auf den Widerspruch, dafs Stepha-
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336 I. Abteilung

Diese Verschiedenheiten beruhen allerdings teilweise auf einem
einzigen Buchstaben (6ου — μου), teilweise auf der Frage, wo man das
in den griechischen Hss nicht stehende Anf hrungszeichen zu setzen
habe, mit anderen Worten, ob noch der vom Sohn in erster Person
redend eingef hrte Vater spricht, oder der Sohn selber das Wort ge-
nommen hat, ohne dafs der bergang deutlich erkennbar w re. In
ersterer Hinsicht hatte z. B. Harris S. 327 Z. 13 geschrieben Στεφανος
ο αδελφός του itcutitov μου, w hrend die Handschrift deutlich tiov hat.
Im ersten Fall w rde Stephanus der Bruder des Zacch us, w hrend er
so dessen Onkel und nach l (ο αδελφός τον πατρός τον παππον μου)
dessen Grofsonkel ist, wogegen ihn 2 a zu dessen Enkel macht.

F r die syrischen Texte ist eine Erl uterung n tig; in meiner
bersetzung S. 46 Z. 5 v. u. mufs es n mlich heifsen: Stephanus aber

war sein Sohn, nicht Bruder, und auf derselben Seite h tte ich bei
der Bezeichnung: „Zach us der ltere Bruder des Simeon" und „sein
lterer Bruder Zach us" beidemal Bruder in Klammern schliefsen

sollen; denn es heilst beidemal im syrischen Text nur OMU&O „sein
lterer"; wie ich aber seither sah und durch die Anmerkung in

K. Kayser „Das Buch von der Erkenntnifs der Wahrheit bersetzt"
(Strafsburg 1893 S. 24) best tigt fand, heifst JJUAJD auch der „Grofs-
vater". [S. jetzt auch den 9. Teil des Thesaurus Syriacus.]

In demselben Zusammenhang findet sich nun auch die oben schon
ber hrte Verschiedenheit in der Benennung des Paulus:

bei l 2 heilst es ίμ,αντοτόμας,
bei 3 „ „ όχντοτόμος,
in 4 „ „ όχηνοράφος,
in a b „ „ exercebat artem scenographiae (cod. Antw. exerce-

batur arte scenofactoria),
in c „ „ exercebat scenographiam artem (die Varianten s. o.),
in a β „ „ ain Γύε snVfri «mn5i«a . . . n bisw
in γ „ „ »rmVft «1Π nbsn ΊΠ „einer, der das Sattler-

handwerk betrieb", ohne Namensnennung.
Hier ist nun auf den ersten Blick merkw rdig, dafs die drei ersten

griechischen Zeugen vom berlieferten biblischen Text auch sachlich
abweichen, w hrend der zeitlich lteste nur eine sprachliche Abweichung
hat (όχηνοράφος statt όχηνοποιός), und dafs jene drei unter sich
abermals eine sprachliche Verschiedenheit aufweisen, die wie eine dop-
pelte bersetzung des einen syrischen tflVlb erscheint (f μα ντο-, 0κυτο-

nus der Bruder des Judas sein soll und doch Simon seine Geschichte von seinem
Vater Zacch us geh rt haben will, machte schon Papebroch aufmerksam.
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τόμοζ). Beim Lateiner erkl rt sich die Hereinn hme der ars durch
Erinnerung an Itala oder Vulgata („erant autem scenofactoriae artis";
siehe oben die Varianten artis und artes in c, scenofactores im cod.
Antw. von a).

Zur Entscheidung ziehe ich noch die Zeitbestimmungen der ver-
schiedenen Versionen herbei. Die Kreuzauffindung trug sich zu

nach l im 303. Jahr nach dem Leiden des Herrn; am 28. des 2. Mo-
nats kommt Helena nach Jerusalem, h rt von Judas, dafs
seit diesen Geschichten 303 Jahre verflossen sind, und be-
stimmt wurde das Fest auf den 14. September.

nach 2 und 4: in seinem 7. Jahre sah Konstantin die Vision, im
233. kommt Helena nach Jerusalem, nach rund 200 Jahren
am 28. des zweiten Monats, und ordnet das Fest auf den
14. September.

4 fugt zum 14. September noch hinzu: κατά dl· Άύιανούς

3 hat die Vision im 7. Jahre nicht, dagegen das Jahr 233,
die Ankunft in Jerusalem εν τω μηνι δεντερω, worauf die
Worte xal έχάς folgen, in denen m glicherweise ein xca
sixadt, stecken k nnte, die rund 200 Jahre, die Anordnung
des Festes μηνΐ Άχςι,λίφ.

a b c im Jahre 233, im 6. Jahre seiner Regierung, sieht Konstan-
tin die Vision und schickt Helena nach Jerusalem, die am
28, des 2. Monats dort ankommt und das Fest auf den Tag
anordnet, da das Kreuz gefunden wurde: V. nonas Maias.
An letzterer Stelle haben die Hss von b, wie 5 von c keine
sachliche Variante; den Eingangsabschnitt von der Vision l fst
Ec ganz weg und ersetzt ihn durch einen nach Holder aus
Ruffin 10, 7 genommenen Abschnitt; C° f gt hinter 233
hinzu post passionem domini nostri lesu Christi, ebenso b
post passionem domini, a post resurrectionem. Da, wo Judas
zur Helena sagt, es seien plus minus 200 Jahre seit „diesen
alten Geschichten", heifst es im cod. Antw. von b genau anni
ducenti triginta tres. Zum 2. Monat macht der Herausgeber
von b die Anmerkung „videtur ludaeorum more hie loqui
autor", der von c „qui est Ijar". Nach b und Ea ist Helena
am septimo decimo kal. Mai. gestorben, nach A* XVI kal.,
B G lassen das weg.

α im Jahre 351 wird Helena der grofsen Gnade gew rdigt,
kommt am 28. Ij r (Mai) nach Jerusalem und ordnet nach-
her das Fest der Kreuzauffindung an.

Byzant. Zeitschrift IV 2. 22
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im 7. Jahre hat Konstantin die Vision, 201 Jahre sind es
von der Auferstehung des Herrn bis zur zweiten Auf-
findung des Kreuzes, am 28. Ab (August) zieht Helena nach
Jerusalem, das Kreuz zu finden, und ordnet die Gedächtnis-
feier auf den 14. IM (September).
hat dieselben Zahlen 7 und 201 wie /3, nennt gleichfalls den
Monat Ab, läfst nach dem Text von Bedjan (S. 329 Z. 12)
die Tageszahl 28 weg, die aber im codex Sachau 222
ganz deutlich steht, ohne dafs Bedjan es ver-
merkte, obwohl er laut Vorwort scrupuleusement tous les
details konservieren wollte, — wenn er aus dogmatischen
Gründen für seine Orientalen den Text änderte —, welche
seine europäischen Leser interessieren könnten. Die Feier
wird von ihr nach Bedjans in diesem Fall von cod. Sachau
222 bestätigtem Texte auf den 13. Ilul angeordnet. Im cod.
Sachau ist zum Titel auf dem Rand angegeben, dafs die
zweite Auffindung im Jahre IDtD Christi = 326 stattgefun-
den habe.1)

Was hat es mit diesen Zahlen, namentlich der am häufigsten
wiederkehrenden 233 für eine Bewandtnis? Der Ausgabe von Holder
verdanke ich noch das Citat: Arculfi relatio de locis sanctis ab
Adamnano scripta 1,7: Ubi crux domini cum aliis latronum binis
crucibus sub terra abscondita, post ducentorum triginta trium
cyclos annorum, ipso domino donante, reperta est. Die Bollandisten
wufsten mit derselben nichts anzufangen; das 6. Jahr Konstantins setzen
sie mit der hergebrachten Zeitrechnung dem am 25. Juli 311 begin-
nenden gleich; 233 fiele in annum aerae 29 (so); es müfste 273 heifsen.
Holder hat a. a. 0. angeführt, dafs diese Zahl mit den 201 Jahren in
Verbindung zu bringen sei, die nach seit der Auferstehung bis zur
zweiten Kreuzauffindung verflossen seien, und hob weiter hervor, dafs
ich mit der von mir in den Gott. gel. Anz. 1880. 48. 1530 (Anzeige von
Lipsius, Abgarsage) ausgesprochenen Ansicht recht habe, dafs es nach
dem dortigen Zusammenhang statt „Auferstehung des Herrn"
„Vergrabung des Kreuzes unter Trajan" heifsen müsse. Ich kann
auch heute noch zu keinem ändern Ergebnis kommen, so viele Rätsel
dies auch mit sich bringt. Es ergiebt sich daraus nämlich als unab-

1) Über die römische und (kurz gesagt) jüdische Datierungsweise s. jetzt vor
allem Bratke, Theolog. Litter.-Blatt 1892, 43: „der Beweis, dafs schon die vor-
nicänische Kirche des Oriente die Monatstage vom 1. des Monats an gelegentlieh
einmal gezählt habe, soll noch geführt werden." Als erstes Beispiel in der christ-
lichen Litteratur nennt Bratke Sokrates 5, 7.

Brought to you by | University of Glasgow Library
Authenticated

Download Date | 6/28/15 2:03 PM



E. Nestle: Die Kreuzauffindungslegende 339

weisliche Folgerung, dafs alle Fassungen der Helenalegende,
welche das Jahr 233 nennen, die Vergrabung des Kreuzes
unter Trajan, wenn aber diese, dann auch offenbar seine erst-
malige Auffindung, mit einem Wort die Protonicelegende,
voraussetzen. Und damit kehre ich zu dem Punkte zurück, bei dem
meine früheren Untersuchungen abbrachen. S. 72 habe ich von den
verschiedenen syrischen Formen, in denen die Protonicelegende bis
dahin bekannt war, nachzuweisen versucht, „dafs die Erzählung uns
in D (= Doctrina Addaei) in der relativ ursprünglichsten Form
vorliegt". Ich sagte das im Gegensatz zu Lipsius (Abgarsage S. 69),
der gemeint hatte, es sei klar, dafs das ganze Stück mit den Akten
des Thaddäus nur in einem sehr äufserlichen Zusammenhang stehe und
wahrscheinlich schon als ein selbständiges Ganze existiert habe, bevor
es in D Aufnahme fand, und der als Beweis dafür angeführt hatte:
„wirklich findet es sich in verschiedenen syrischen und armenischen
Handschriften als selbständiges Stück". Mit dem Satze: „Dafs die
letzteren nicht als Beweis für die ursprüngliche Selbständigkeit des
Stücks angeführt werden können", brach mein Manuskript von 1881
mitten ab; ich wollte fortfahren: „haben meine bisherigen Gründe hof-
fentlich dargethan"; schöner, als ich es mir träumen lassen konnte,
wurde es mir wenige Wochen später erwiesen, nachdem ich jenen ab-
gebrochenen Satz von 81 hatte drucken lassen, durch das, was ich am
22. August 1889 in Berlin aus Sachaus 222. Codex kopierte, und was
seit 1892 bei Bedjan (HI 183, 1) zu lesen ist: „Es ist aber der
Schreiber dieser Geschichte der selige Addäus, einer von den
70 Aposteln." Hier haben wir hinter einer als völlig selbstän-
diges Stück sich gebenden Protonicelegende das ausdrück-
liche Zeugnis, dafs es doch nur aus der Doctrina Addaei
stammt.1) Aber diese Handschrift hat noch ein weiteres Interesse.
In ihr bildet nämlich die Überleitung zur Helenalegende, die in der
Londoner, von mir mit B bezeichneten Handschrift auf eine einzige
Seite zusammengedrängt ist (De S. Cr. S. 41 — 42), einen ganzen Ab-
schnitt mit eigener Überschrift:

„Folgt die zweite Geschichte des heiligen Herrn Kreu-
zes/42) Vorwort (fcnrw), wie es nahmen von Simeon dem

1) Dafs ähnlich in einem altarmenischen, dem h. Isaak zugeschriebenen Ka-
lender unterm 17. Mai stehe: Fes turn Inventionis S. Crucis. Eam quaere in
epistola Abgari. Patronices Et eain legito ist fast das einzige, was Pen-
nacchi Wertvolles beibrachte (S. 43).

2) Das Ehrenbeiwort Herr, eigentlich mein Herr, wird in späterer ge-
dankenloser oder unverständiger Weise von heiligen Personen auch auf heilige

22*
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Bischof von Jerusalem das verfluchte Volk der Juden und
tief gruben und es verbargen."

Sachlich stimmt dieser Abschnitt mit dem bei mir S. 42 über-
setzten völlig überein, bringt aber, wie schon sein Anfang zeigt, bei
Bedjan S. 183—187 viel Neues. Er nennt z. B. ausdrücklich die Quelle,
die ich oben in Klammern angedeutet hatte, Eusebius. Den oben
falsch geschriebenen Namen 30 schreibt er besser, wenngleich
auch noch nicht ganz richtig, ÖID'OW^. Nach dem Justus nennt er
noch die Namen der „ändern" Levi, Affrem, Joseph.1) Neben Euse-
bius nennt er weiter Josephus als seine Quelle, und ich verdiene viel-
leicht den Dank einiger, wenn ich die wenigen zugängliche Stelle hier
übersetze:

„Diese Geschichte, die wir an sie angeschlossen haben [oder: an
die wir uns angeschlossen haben, nämlich eben die, dafs unter Trajan
von den Juden das Kreuz dem zweiten Bischof in Jerusalem Simeon
bar Eleophas abgenommen wurde], verdient geglaubt zu werden, weil
sie aus den Geschichten des Josephus, des geschickten (T>STö) Schrift-
stellers, von uns genommen ist, dessen Worte sich auch der Bischof
Eusebius bedient in den Geschichten, die von ihm gemacht sind über
die Kirche, in vielen Kapiteln. Deshalb nehmen auch wir aus seinen
Geschichten Zeugnisse für unsere Worte. Es beginnt nämlich in einer
von seinen Geschichten dieser Josephus also zu sagen: Nach Nero und
Vespasian und Titus und Domitian in den Tagen des Kaisers Trajan
wurde erregt über uns eine Verfolgung durch die Veranstaltung der
Juden in den Tagen des Simeon, Sohns des Kleophas, der als zweiter
Bischof in der Kirche von Jerusalem stand, weil er im Lauf unserer
Verfolgung durch das Zeugnis (Martyrium) für Christus aus der Welt
ging. Es zeugt nämlich von diesem Josephus der Schriftsteller, eben er
dieser Josephus, indem er erzählt in seinen Worten über einige von
der Häresis. Er deutet auf Simeon, indem er sagt: In dieser Zeit
wurde verleumdet Simeon, Sohn des Kleophas, dafs er ein Christ sei.
Es wurde aber Simeon in das Gerichtshaus geführt und Söhne der
Kirche mit ihm. Und als er allerlei Martern erduldet hatte von den
Händen £££& fcttpp^fc*2), ging er aus dieser Welt. Wunderbar war näm-

Sachen übertragen, wie man Ähnliches ja auch auf dem Gebiet der abendlän-
dischen Heüigenverehrung beobachten kann.

1) »ynniQ (bei Bedjan 187,13) steht so in der Hs, ist aber natürlich falsch
und mufs »J'jnfcQ heifsen: „der letzte", nicht „ein anderer" der Fünfzehn war
Judas.

2) Bedjan fragt in einer Anmerkung unter Verweisung auf „Giry t. II p. 551",
ob das Anicetus? Nicetas? Atticus? sein solle. Weiter unten ist der Name
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lieh die Standhaftigkeit dieses Mannes, dessen Leben 120 Jahre ber-
schritt und zuletzt als es (sie) gemartert wurde(n) [:] in der Weise des
Leidens unsres Herrn [.] ging er aus der Welt. Viel Friede aber war
in der Kirche in Jerusalem in den Tagen der Apostel, und auch der
Glaube wuchs und nahm zu von Tag zu Tag. Und ruhig und still
war das Volk der Juden vor den J ngern des Evangeliums. Als aber
die seligen Apostel aus der Welt gegangen waren, sie die mit unserm
Herrn gewandelt hatten, fanden die Juden gegen uns einen Anlafs
durch die Bitterkeit und Bosheit des frevlerischen, verfluchten Trajan.
Das b se Volk aber, das allezeit nach Blut d rstete, machte eine An-
klage gegen Simeon den Bischof und brachte ihn vor tftpp^? den
Richter, indem sie so sagten: Dieser Simeon, Sohn des Kleophas, ist
gemacht zum Haupt der H resie der Christen und verhindert uns dem
Kaiser zu gehorchen und seinen G ttern zu dienen, wie sein Meister
in den Tagen des Hegemon Pilatus gethan hat u. s. w." Schliefslich
wird Simeon nach dem Gesetz des K nigs zu dem von ihm geliebten
Kreuz verurteilt, wie sein gekreuzigter Meister, fcttpp"*? aber nimmt ihm
das Kreuz ab, bergiebt es den Juden, die es nun zwanzig Ellen1) tief
in der Erde vergraben, wo es nun w hrend der Zeit der f nfzehn Bi-
sch fe aus der Beschneidung verborgen bleibt, seit es Protonice, die
Frau des Claudius, heraufgebracht und dem Jacobus bergeben hatte
(fast ganz wie in B).

Merkw rdigerweise folgt in cod. Sachau 222 auf diese» Abschnitt
nun nicht sogleich die Geschichte von der zweiten Kreuzauffindung,
sondern zuerst der Brief Lucians ber die Auffindung des Stephanus
Nicodemus u. s. w. (Bedjan 188—199), dann die Geschichte des seligen
Bischofs Ignatius von Antiochien (B. 199—214); dann erst (Bl. 129b

der Hs.) die Geschichte der zweiten Auffindung des heiligen Herrn
Kreuzes.

Wie eng dieses St ck mit der Helenalegende zusammenh ngt, zeigt
auch der Umstand, dafs in allen Fassungen der letzteren Judas zwanzig
Ellen οργνιας είκοοίν, oder οργνως ως άχρι εικοβιν graben mufs, bis
er auf die Kreuze st fst. Ein v lliger Beweis f r die Priorit t unsrer
Erz hlung ist dies nat rlich nicht. Denn auch wenn die Klammer
erst nachtr glich hergestellt wurde, mufste an beiden Orten die gleiche

geschrieben; in B (oben 10,94) xaipi. KpjKD heifst „blaesus". Nach Eusebius
b.c. 3,11.32. 4,22 νπατικον Άττικον sicherlich Atticus. Wie die Verderbnis ent-
stand, ist mir noch nicht klar; der syrische Euseb (aus der Hs des Jahrs 464!)
ist leider noch immer nicht ediert! 0 temporal

1) Statt ΐΏΐρ γ~\ν$ Β Z. 96 steht in Sachau 222 zweimal die Maskulin-
form
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Zahl erscheinen. Aber nun sehe man, wie unnat rlich in der Helena-
legende eine so tiefe Verborgenheit des Kreuzes ist, nachdem schon
aus seinem Ort ein k stlicher Wohlgeruch sich verbreitet hatte, w h-
rend im ersten St ck, wo es galt, das Kreuz m glichst f r immer zu
verbergen, eine solche Tiefe ganz angemessen war. Und die Zahl 233
in diesen Helenalegenden, von der wir ausgegangen, wird sich nur so
erkl ren, dafs zu den 201 Jahren zwischen Trajan und Konstantin
irgend einmal, nachdem schon der Schreibfehler entstanden war „nach
der Auferstehung Christi", das Lebensalter Jesu hinzugef gt wurde,
um von seiner Geburt an zu rechnen.

Da nun bis jetzt auf griechischem und lateinischem Boden noch
keine Spur einer Protonicelegende gefunden worden ist, so best rkt
dies den Schlufs, dafs alle hier besprochenen griechischen und la-
teinischen Helenalegenden die syrischen Helenalegenden,
diese aber ihrerseits die Protonicelegende voraussetzen, die
in ihrer relativ urspr nglichsten Gestalt uns in der Doctrina
Addaei erhalten ist.

Gehen nun aber — dies ist die n chste Frage — die griechischen
und die lateinischen direkt auf die syrischen zur ck, oder die latei-
nischen, wie man bisher annahm, nur mittelbar durch die griechischen?
Wenn das richtig w re, was ich oben aus Lejay angef hrt habe, dafs
der Lateiner von einem beatus episcopus redet, wo im griechischen
Text Μακάριος (nicht μακάριος) έπίοκοπος gemeint war, dann w re die
bisherige Anschauung bewiesen. Aber hier hat dem Gelehrten seine
Kenntnis der Kirchengeschichte einen Streich gespielt. Sonst spielt
allerdings in den Helenaerz hlungen der Bischof Makarios von Jeru-
salem eine Rolle; aber ich bitte, die dem beatus episcopus1) (c 312 etc.)
entsprechende Stelle in allen vier griechischen Passungen nachzusehen,
und in keiner wird man Μακάριος oder μακάριος finden: 1) 536, 16
τον οΰκχηατον επιοκοπον^ 2) 545, 17 τον οβιον, 3) 4) τον οΰιον επι-
όκοπον. Auch Z. 309, wo zuerst Gelegenheit war, seinen Namen zu
nennen, ist derselbe in keiner Passung erw hnt, was schon Papebroch
bei der von ihm ver ffentlichten auff llig gefunden hat. Doch ist da-
mit nat rlich eine bertragung aus dem Griechischen noch nicht wider-
legt. Den besten Pr fstein scheint das angeblich hebr ische oder nach
Lagarde abracadabrische Gebet abzugeben, das dem Judas Cyriacus in
den Mund gelegt ist. Es fehlt bei Holder in der Hs D, obgleich die-
selbe nach ihm mit C aus einer Quelle stammt; ebenso bei Papebroch
in zwei Handschriften, und ist von ihm nur S. 448 in der Anmer-

1) Cod. B D beatum episcopum, E beato episcopo.
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kung z mitgeteilt ohne Varianten, so dafs man schliefsen mufs, dafs
„utrumque Trevirense ms" keine solche bieten. Nach dem Br sseler
catalogus cod. hagiogr. steht es auch in der Bd. I S. 9 beschriebenen
Handschrift. Es fehlt wieder bei Mombritius und steht in den griechischen
Fassungen 2 3 4; um jedes Vorurteil ber die Priorit t einer Version
auszuschliefsen, drucke ich sie in der oben aufgestellten Reihenfolge ab.
Ich deute durch Punkte an, wie die verschiedenen Handschriften die
vermeintlichen W rter getrennt haben:
2 τη εβραίο L διαλεχτώ λέγων κραυγή* φιλονδονία.
3 - εΐπεν &L κρά άκριμημι, λαόαφη
4 - και ειπεν αχρααχρα
b (Papebroch) [utrumque Trevirense ms)

Ds. Ds. ai asaach . rablil . asphilo . nabo . anach
c (Holder) A ai s aa rabri milas filo mabo n . ach

biro . iole.
iloemuro

E ai s aach. rabri las filo nabo; An ach. biro iole
B ai ac ra b . rabi . milas filo . a nabo
C Ai acaraat . Rabri . Milas . Filo a . Nabo

2 έδαβϊδ . δοδάχ
3 αδονα βηρ αλωι
4 βριμι . λαμμεδωχ

b jammedoch
c A lernet doch

E Lamed.doch;
B lamed doc
C Lamed. Dech

2
3
4

b
cA

. ξαλξήλ . φεφαν&ίον .
αμεδωδ φελφαοντίον

. αξξαηλ. ζω&φεν. φαν&ίον

. azabel . zoth . faiek
zod failem

a za hei, Zod. Zod fathe;
a zachel ziot . faiche
Adza hei . ioth Faice

n ach . biro . eloim.
n ac . Biro. Eloim.
. βαρουχά . θαλ-

βορακα&α . α-
βαρονχχα&α . α
faitui
faudiu
Fautiu .
fautiu .
fattu

δόνα αλωΐ εχμαρω& αν&ω αν&ηβαλ βαρο ν| η ανονμελιον
δωναιε ελωΐ μνανε δασφιδων βαρονχατα . οιαμ,ωρ .
baruch . chata . adonai . helai . helech . maro . abraseio .
baric cata adona helui eleca nro abra xio

E baruc; Cata . adonai, Eloi . eleg maro, Abra xio
B baruc tacha . adonam . chiloni . eligomaro . abrac. xio .

Baruc ha . Adonan . Chielon . Eligmaro . Abra xio .C
2
3
4

b
cA

ζει αχομμη αβιονρβα
αμαμωρ . Ιλήμ .
ateai . baruch . siamul
et edal baruc adtamdex

E at edal.baruc; . . . amul ,
B ath edal. etamouis .
C Ath edal. Athamis .

ιηλ ραμμονβτραμοι αμομονχα&α
αδωναβειρ . αδωναί . βελενων.
meludach . strahel . aiamu . straubizi.

tram buzi
mel mudac . Irahel . iamu, stran buxi.

tr n bizi
Ipan buzi.
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2 — — λαημα . ταραχουοά ναμελαωδ . Ιερουσαλήμ .
δαμον ιηλ μελμαν όεόενγη μνανε ιλημ

4 ελωεψ αχπλ . δαμεϊω . ελχμαρω ιροβα . ιότψηλ αξαξιρ . αβρα?νω.
ata . David . daura . jesahel . lesu . bemon.

dauid auia thera hei . bem emon
Dauid.dauia; lesa el . beel, bemon;
dauid. dauia . gerachel . bed be on
Aam.a aaya . lepaknea Beel be on .

b manuch . beiel
c A ma tu c atta

E ma mu chata
B me . fiu chata
C Ma nu katha .

2 αμήν.
3 αμήν.1)
4 xa&a . αμήν.*)

b segenec . manuri . ru .3) quod interpretatur: Deus Deus etc.
c A. se&ren i?e imm ιπτπ

E segen ge. .iami.Ihu;
B segen genian;
C Ceten. TemaN. tecoy.

Im vornherein kann es ja kaum einem Zweifel unterliegen, dafs
alle diese Formen auf eine einzige zur ckf hren; aber wer will die
urspr ngliche herausfinden? W ren wir sicher, welche hebr ischen
(oder aram ischen?) Worte damit ausgedr ckt werden sollen, w re uns
schon ein Mafsstab an die Hand gegeben; ich habe mich aber in der
Hauptsache vergeblich bisher damit abgem ht. Im Anfang scheint ja
deutlich: ich rufe . . . mit dem Wort meines Mundes

1) Wotke bemerkt dazu: „M enth lt einen ganz anderen Text; nur β bietet
die genauere bersetzung. Herr Dr. JaffS rekonstruierte den arg verderbten Text
in folgender Weise: Ικρα (sehr) &φα (rufen) βμ,ίλας &πή (wir dich mit Worten
des Mundes) άδόναι άβήςα (ο Gott, Sch pfer) &ωή (Gott) άμίδωδ (der Thaten)
πέλ πλαανδ (der Wunder thut) gaulcc (im Himmel) άβάςα (der geschaffen hat)
ηρ άχάμα (die Sonne) βάλεβάνα (und den Mond) λιμξήλες βίομ (bei Tag und bei
Nacht) ούβλαΐλα (zu regieren) cci&ta. (der weifs) άμαμονκωφ (die Geheimnisse)
βάραμμάωο (und die Falschheit) «ραμωήι (dieser E mer) όήλε άδόναι έλωη (Gott,
mein Gott) τεκμαρω (erbarme dich) τανξία (und helfe) ctt L (mir) λμάν (wegen)
Ιεοημψ έλωμ,ίμ (der ewig Schlafenden) &νήνι (antworte) αμήν" Dafs diese Re-
konstruktion gr tenteils ganz verkehrt ist, liegt auf der Hand.

2) Da einige Buchstaben auf der Photographie der Hs nicht zu erkennen
waren, hatte Harris die Freundlichkeit, bei seinem zweiten Besuch auf dem Sinai
im Jahre 1893 die Hs noch einmal zu untersuchen; ich verdanke', ihm* das* ω
von δ αμέ? ω, ta von ΐΰτρηλ und νω von αβρα?ω; nur die zwei durch Fragezeichen
angedeuteten Buchstaben sind graphisch nicht sicher.

3) Papebroch bemerkt dazu: quae melius ab aliis absunt nee scio an vel ex
longinquo per multas correctiones et eoniecturas adduci possint ad sensum sub-
iectae orationis.
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wobei freilich schon die sp tj dische Aussprache mil(l)as = millat auf-
fallt, und nachher ist die Zeile tpjtf T£>£ *&T& ™?$ :p"W ganz sicher:
„und gepriesen bist du Herr, mein Gott; zu dir. . .". Das

brige aber ist mir v llig unklar, und es hat keinen Sinn, die Leser
dieser Zeitschrift mit Vermutungen zu langweilen, umsomehr als eine
definitive Aufhellung des ganzen Legendenkreises ohnedies zur Zeit
noch unm glich ist; sie werden aber gewifs mit mir schon daf r dank-
bar sein, dafs durch Professor Harris die bis jetzt lteste Handschrift
der griechischen Kreuzauffindungslegende gefunden und nun ver ffent-
licht wurde.1)

Ulm. E. Nestle.

Comgendum.
Nous avons re$u une excellente restitution de l'inscription grec-

que de Medaba reproduite dans la Byz. Z. IV 141, restitution que nous
nous empressons de porter le connaissance de nos lecteurs, en en
remerciant Tauteur, M. le prof. G. Kaibel, de Strasbourg.

Παρ&ενίχήν Μαριην &εομήτορα xccl δν ίτιχτεν
Χριότον παμβαβιλέα &εον μόνον νίεα μούνον
οερχόμενος χα&άρενε νόον χαΐ βάρχα xccl έργα,
ώ$ χα&αραΐς εύχαΐς avrbv fabv ΐλαον <£νρ#£>.

L'auteur de cette restitution, dans Finscription rotablie en hexametres,
compte παμβαόιλέα comme equivalent παμβαβιλήα, il conjecture tres
heureusement que le I de ΐλαον se confond avec le troisifcme jambage
du N qui precede, et enfin il propose de completer le vers par le mot

ης, qui n'est pas l'unique mot possible, mais qui est tres satisfaisant.

Paris. Pierre Batiffol.

1) Von neu erschienener Litteratur ist zu Vorstehendem zu vergleichen:
1) V. Ryssel, „Materialien zur Geschichte der Kreuzauffindungslegende in der
syrischen Litteratur" (Zeitschrift f r Kirchengeschichte Bd. 16, Heft 2, S. 222—243),
speziell S. 222—224. 226—233; bersetzung des oben besprochenen St cks aus
Bedjan Bd. ΙΠ. 2) V. Ryssel, „Syrische Quellen abendl ndischer Erz hlungsstoffe.
I. Die Kreuzauffindungslegende". (Archiv f r neuere Sprachen Bd. XCIII S. 1—22.)

bersetzung aus Bedjan l, 326—343. Mit Hinweis auf die irische Version im
Leabhar Breac, die vielleicht direkt vom Syrischen abh ngig sei. 3) ber das
hebr ische Gebet J. R. Harris in: the Classical Review 1894 p. 47. 48.
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